
Ulerr«.
«ilöball.

lKvKsNllLI'ivKvN.

lvilpspiei'sn.
iakiläokvsn
er Iresors -^ nlsxe ).

!cge 80 kMlivkvn
»pvetirimmsf).

ntveßei
Herren,

-KleidllngZ
reichster Auswahl̂

!euier, 6
>d,
Istr.

a.

hjahr alle Sorte«»amen
Vare, ferner
Sohne«, Klee-
-r und Wicken
stbefteüungen werden
packten Samen suche
mit hohem Rabatt.
» « I - ,
rnd Samenhandlung.

». hat laufend
Mg abzugebe«

mß mserittt«.

Vezngsprrk »-.
haldmoaatl . in Renrn-
bürg 75 Goldpfg . Durch
die Post im Orts - u.Ober«
amtsverkehr, somit i«
sonst, inl.Berk .75 8 .-Pf.
m.Postdestellgek. Preis«
sreibletb., Nachecheknng
»orbehalten. Preis einer
Rümmer 10 G»k>»s>.

-n Füllen höh. G«k»o«
besteht kein Anspruch ach
Lieferung der Zeitung »b.
»uf Rii« erstattung des

B«- «g»preises.

Bestellungennehme»«Le
Poststellen, sowie Agen¬
turen n. Austtägerüme»

jederzeit entgegen.
Gtr»-R»at» Nr. 24

D.A.-GpardaH« N«ue»h-rG.

nztaler.
klnzeigLr kür das Enztal und Umgebung.
latt tür Sen Vbcramlsbezirk Neuenbürg

Erlcheiut »Sglich »il M»»,ah « « Her Lo«»-
» «»< und V«M»g »er L. Meeh sch«, SnchömuLeeei FL» U» v. Sr*»» i»

A»zechr«pe»t» :
Di« etnsp. Petitzeile ode.
deren Raum iin Bezirk
12, o»Hertz. 20 Goldpfg.,
Rekl .-Zeile 80 choldpsg.
« .Ins .-Steuer . Koiiekt.-
Anzeigen I0» >. Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
erteil«»- 20 Toidpfg.
Bei größere» Aufträgen
Rndntt , der im Falle des
Mntznuerfnhrens hinfäl-
L- wird, ebenso wenn
Ächtung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnu»>s-
dakum erfolgt. BeiTarrf-
ueränberungen treten s».
s»rt alle früheren Ver¬
einbarungen außer -kraft.

Fernsprecher skr. 4.
Mir telefonisch«Aufträge
mir» keinerlei Gewähr

libernommen.

^ 53.
Dertt̂ land.

Frankenthal , 3. März . Der Aufruhr im November 1323
beschäftigt jetzt das Landgericht. Wie seinerzeit berichtet wurde,
überrannten die Aufrührer die Polizei und stürmten unter
Verübung von allerlei Gewalttätigkeiten das Rathaus . Der
Rädelsführer Berberich, der jede Schuld ableugnet , erhielt vier
Jahre zwei Monate Gefängnis, die übrigen Schuldigen wurdenzu drei bis zehn Monaten verurteilt.

Die zehn Gebote.
Dresden, 4. März . In Herrndorf -Hetzdorf wurde in

der Elternratssitzung aus der Elternschaft heraus die Bitte
an die Lehrer gerichtet, die Kinder wenigstens die zehn Ge¬bote lernen zu lassen, da man die zehn Gebote als die Grund¬
lage aller Erziehung ansehen könne. Von den Lehrern wurde
die Erfüllung dieser Bitte mit der Begründung abgelehnt, daß
sie dies mit ihrem Gewissen nicht vereinbaren könnten. Diezweite Bitte aus der Elternschaft, den Kindern den Gesang
der bekanntesten Gesangbuchlieder zu lehren, wurde ebenfalls
abgelehnt; man könne die Gefühle der andersdenkenden Kinder
nicht verletzen! Bemerkt sei, daß sieben Neuntel der Eltern
die christliche Liste gewählt haben.

Eberts kirchliches Begräbnis.
Laut „Südd . Arbeiterzeitung " ist Reichspräsident Ebert

nicht aus der Kirche ausgetreten , sondern bis zu seinem Tode
Mitglied der katholischen Kirche geblieben Seine Beerdigung
erfolgt nach Len Formen der katholischen Kirche. Pfarrer Maashält die Trauerrede . Sobald der Sonderzug mit der Leiche
in Heidelberg eintrifft , beginnen sämtliche Kirchenglocken zuläuten . Die römische Kirche hat im Verlauf der Jahre mehr¬
fach an die Tatsache erinnert , daß Ebert Mitglied ihrer Kirche
ist. Auch anläßlich seines Todes wird diese Tatsache erneut von
der Kirche betont. In einer Verordnung des Bischöflichen Ge-
neralsekretariats in Trier heißt es u. a.: „Ein Mann aus dem
Voll hervorgegangen, der in schwerer Zeit die Geschicke derneuen deutschen Republik mit vorbildlicher Pflichttreue geleitethat , verdient es, daß sein Andenken vom ganzen Volke in Ehren
gehalten wird. Er hat auch die große Wichtigkeit der Religionim Volksleben anerkannt . Wir ordnen deshalb an . Laß am
Mittwoch, den 4. März , mittags 12 Uhr ein allgemeines
Trauergeläute stattfinden soll."

Ausland-
Wien, 4. März . Im österreichischen Nationalrat protestierte

Bundeskanzler Dr . Ramek gegen die Drosselung des deutsthcn.
Schulwesens in Südslavien.

Paris , 4. März . Bei der Zusammenkunft Herriots und
Chamberlains wird außer der Entwaffnungsirage auch dieSicherheitsfrage erörtert werden.

Deutschlandhetze und Kampf gegen das Deutschtum.
Während des Krieges hetzten die Welschschweizer Blätter

unausgesetzt gegen Deutschland. Die Hauptzentrale dieser
Pressehetze war Genf. Jetzt haben einige Genier eine Druck¬
schrift erscheinen lassen, in der sie hinter die Kulissen dieser
Hetze blicken lassen. Paris hatte eine Anzahl Redakteure in
die Welsche Schweiz geschickt und auch unter der Hand Schweizer
Zeitungsaktien angekaust. Ein Teil der Schweizer beginnt sichjetzt dieser Hetze zu schämen — zumal angesichts der wieder¬
einsetzenden Reisezeit. Wie viel übrigens jetzt noch in der
Schweiz an Deutschenhaß übrig ist, sieht man aus der „Neuen
Züricher Zeitung ", welche den Kölner Rechtsbruch verteidigt
und Deutschland die alleinige Schuld zmnißt, daß sich die Al¬
liierten nicht zurückziehen. In Böhmen, Mähren und Schle¬
sien wurden im gegenwärtigen Schuljahr über 500 deutsche
Schulen gesperrt. In manchen Bezirken beträgt der Verlust
für das deutsche Schulwesen 14 Prozent der gesamten Klassen-Lahl. Seit Kriegsende sind im ganzen 20 Prozent der deutschen
Lehrerschaft abgebaut worden. Der Schülkarnpf im Hultschiner
Lande äußert sich im Verbot des deutschen Privatunterrichtes
und des Besuches der benachbarten deutschen Schulen inSchlesien.

Ans Stadt« Bezirk und Umgebung
Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 3. März . Vor

Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende des
Todes des Herrn Reichspräsidenten; znm Zeichen der Trauer
erheben sich die Anwesenden von den Sitzen-

Zunächst wurde der in der letzten Sitzung!beratene Vor¬
anschlag der Stadtpflege für 1924  abgeschlossen. DasErgebnis ist folgendes:

Einnahmen 237 301 R .°M.
Ausgaben 362 745 R .-M.
Somit Nbmonqel 125 444 R .-M -,

Welcher folgendermaßen zu decken ist: Lurch eine Umlage auf
Grund , Gebäude und Gewerbe für die Stadt mit 12 Prozent,für Len Staat mit 8 Prozent
Ertrag mit zusammen 20 »/» 57 OM R .-M -,
durch Baudarlehen von der Württ . Kreditanstalt und

Darlehen vom Elektrizitätswerk zusammen 25 OM R.-M ..vorerst aus Restmitteln 43 444 R.-M.,
Schuldaufnahme wird Vorbehalten, soweit die Aufwendungen,
die diesen Abmangel verursacht haben, zur Vermehrung des
Grundstocks erfolgt sind. Was die Steuern aus Grund , Ge¬
bäude und Gewerbe anbelangt , so ist zu erwähnen , daß der Er¬
trag für die Gemeinde genau denselben Betrag wie 1913 er¬
reicht, nämlich 33 000 R.M . während jetzt z. B . allein an
Amtsschaden 45 OM R .M . gegenüber 1913 12 OM R .M . abzu¬
liefern sind, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß dieser
Mehraufwand auch durch Uebernahme von Straßemmterhal-

standen

Donnerstag, öen5. März 1925.
siersteuern für den Staat betragen jetzt 8 Prozent gegenüber
früher 2 Prozent . Nur durch die aus dem Jahr 1923 herüber-
geretteten Goldwerte ist es gelungen, bis jetzt den Ausgleich
zwischen Einnahmen und Ausgaben herbeiznführen.

An der neuen Straße „Enzring " sollen Nußbäume ange¬
pflanzt werden. Stadtpfleger Essich hat mit Kaufvertrag vom25. Februar 1925 von Christian Bacher, Holzhändler hier ein
Grundstück Markung Arnbach  mit 15 Ar lOQuadrat-
meter um 4800 R.M . erworben.  Der Kauf wird vom Ge¬
meinderat genehmigt und Stadtpfleger Essich zur Vertretungvor dem GrunÄmchamt bevollmächtigt. Andererseits wird derVerkauf eines Grundstücks  von 7 Ar 04 Quadrat¬
meter in Rauhen Aeckern an Theodor Held, Kaufmann hier
um 5 R .M . für 1 Quadratmeter genehmigt; der Käufer hat
außerdem an die Stadtgemeinüe für den Verzicht auf die Be¬
bauung dieses Platzes eine Entschädigung zu leisten.

Die Sitzungstaggelder  für die Mitglieder des Ge¬
meinderats werden entsprechend der Ministerialverfügung vom
10. Februar 1925 auf 6 R .M . für den vollen Tag festgesetzt.Die Verzugszinse für Holzk aus schillin ge
werden für ab 1. April 1925 fällig werdende Zahlungen er¬mäßigt , beim Stammholz auf 1^ Prozent monatlich, beim
Brennholz auf 1 Prozent monatlich. Kriegerwitwen sollen auch
Heuer wieder 1 Raummeter Brennholz unentgeltlich und 1
Raummeter zu ermäßigtem Preis erhalten , auch die Sozial-
und Kleinrentner erhalten ' auf Antrag 2 Raummeter Brenn¬
holz zu ermäßigtem Preis (6 R .M . für buchenes und 4 R .M.
für tannenes Brennholz ab Stadtwald ).

Eine kleine städt. Fläche vom Ortsweg Nr . 36 an der Enzwird den Anliegern Albrecht Rommel und Andreas Calm-
bacher Wtw. als Lagerplatz in stets widerruflicher Weise gegeneinen jährlichen Pachtpreis von 1 R .M . überlassen.

Für das Rechnungsjahr 1925 werden kür Lehr - und
Lernmittel der Volks - , Arbeits - und Fortbil¬
dungsschule  650 RM . und außerdem die Mittel für eine
Abdunkelungsvorrichtung des Zeichensaals bewilligt. Der
Schulkassenbeitrag  für 19B wird auf 1 R.M . für
jeden Volks- und Fortbildungsschüler bemessen.

Ms Straßenkostenbeitrag  haben die Anlieger am
„Enzring " zu bezahlen: für jeden laufenden Meter Straßen¬
front des Grundstücks 8 R .M ., außerdem hat die Anttskörper-
schast für das Verlegen des Hauptstrangs der Wasserleitung
und für die Gestaltung des Anschlusses an die Kanalisationzusammen IM RM . zu bezahlen.

In stets widerruflicher Weise wird auf die betreffenden
Gesuche der Tübinger Studentenhilfe ein Jahresbeittag von
50 R .M ., der Stuttgarter Studentenhilfe ein solcher von40 R .M . ab 1. April 1925 bewilligt.

Der Vorsitzende erstattet noch Bericht über die Eingänge
wegen Gestaltung des Sommerfahrplans . Derselbe weist we¬
sentliche Verbesserungen auf, leider sind auch diesmal wiederdie Bemühungen um den Frühzug talabwärts erfolglos ge¬
blieben, doch ist es möglich, mit einem neuen Eilzug, 7.45 Uhr
vorm, ah Pforzheim in Eutingen den Anschluß an den Schnell¬zug Stuttgart —Zürich zu erreichen, unsicher ist aber der An¬schluß nach Tübingen und Reutlingen , weshalb von hier aus
nocheimnal eine entsprechendeEingabe gemacht wurde.

Weiter erstattete der Vorsitzende Bericht über das Ergeb¬nis seiner Besprechung mit dom Herrn Referenten der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen wegen der Einfüh¬
rung der VI . (Abschluß-) Klasse an der hiesigen
Realschule.  Dieselbe kann bestimmt in Aussicht genommenwerden, und es sind deshalb sofort die nötigen Vorbereitun¬
gen für Herrichtung des Lokals zu treffen. Schluß der Sitzung8N Uhr . K.

Neuenbürg, 4. März . „Nanuk der Eskimo"  betitelt
sich der Film aus dem ewigen Eise, welchen die Schwab. Til-derbühne in Calmbach und am Dienstag und Mittwoch hier
auf Anregung von Gewerbelehrer Dipl .-Jng . Reile zeigte.
Wenn diesem prächtigen Film , der als der beste Film arrzu-
sprechen ist, weil er ein wirklicher Kulturfilm und durchaus echt
und natürlich ist, hier, wie der Vortragende bemerkte,
etwas skeptisch begegnet wurde, so dürfte dies darin seinen
Grund haben, weil das Wort Film so manches in sich schließt,
was nicht immer einwandfrei ist. Es darf zum vornherein
festgestellt werden, daß die Schabische Bilderbühne sich zur Auf¬
gabe machte die Bekämpfung des Schundfilms in seiner vielsei¬
tigen Gestalt. Wenn dies einmal genügend in die Oeffentlich-
keit gedrungen ist, Wird auch hier eine gewisse Zurückhaltungeiner gerechteren Beurteilung und größeren Anteilnahme wei¬chen. Der Besuch war in Anbetracht der .Ieitumstände und
des ungünstigen Wetters immerhin ein guter, auch tagsüberhatten sich verschiedene Schulen von hier und auswärts ein¬
gesunden; leider zeitigten die gestrigen Schneefälle eine Störungder Vormittagsaufführung , dagegen war die Vorführung amMittwoch abend etwas, was Jung und Mt in außerordentlich
hohem Grade befriedigte. Einleitend wurde in einem Spar¬
film in originellen Bildern , die viel Heiterkeit auslösten, zum
Sparen angeregt und die Sparkasse als jenes Institut bezeich¬
net, das Wohlstand und Besitz verheißt. Dann gelangte der
eigentliche Film „Nanuk der Eskimo" in sechs Abteilungen mit
Erklärungen des Leitenden zur Darstellung . Hoch oben im
Norden, wo.nichts wächst, in einem Gebiet das von Deutschland
bis zur chinesischen Grenze reicht, leben in einer Zahl vonetwa 40 OM die Eskimo, denen die benachbarten Indianer den
Spottnamen Rohfleischfresser bei gelegt haben, >die sich aber
trotzdem als die einzig wahren Menschen betrachten, absioßendin ihren Lebensgewohnheiten, anziehend aber durch ihr fried¬
fertiges Wesen und ihre hohe Moral . Es gibt dort keinen
Krieg, Streitigkeiten werden durch Gesänge, Wortgefechte und
Spottgedichte erledigt. Währung - es Besitztums des anderen
sind schöne Eigenschaften der Eskimos. Die prächtigen Bilder

83. Jahrgang.
Nanuk war ein guter Gatte und Vater , den sich mancher Zi¬
vilisierte zum Vorbild nehmen könnte, immer besorgt für das
Wohlergehen seiner Familie, darin unterstützt von Nyla, seiner
Frau , während Allek und Rainbow , seine Söhne , und seine
schöne Schwester Cunahon , das innige Familienl -chen verkör¬pern. Die Mühen und Freuden ihres Daseins worden von allen
gemeinsam getragen . Was hier im Bilde gezeigt wurde, diesesinnige Familienleben, die aufregenden Fisch- und 'Walrotzjag¬
den, der Bau von Schneehütten, die todbringenden Schnee¬
stürme u. a . m. war geeignet, die Zuschauer in hohem Gradezu fesseln. In seinen Dankesworten stellte der Vortragende in
etwa acht oder zehn Wochen einen weiteren Kulturfilm über
Südamerika oder Afrika in Aussicht, und gab der Hoffnung
Raum , daß dann der Besuch, was wir ebenfalls wünschen, einum so größerer sein werde, wenn einmal die Güte und Qua¬
lität dieser Films mehr in der bretteren Oeffentlichkett be¬kannt sind.

Neuenbürg, 5. März . Der gestrige Schneesall hat nicht nur
hier, sondern auch im ganzen Lande gewaltige Verkehrsstö¬
rungen durch Niederlogung von Fernsprechleitungen verur¬
sacht. Hier wurden sie größtenteils im Laufe des Tages be¬hoben, sodaß gegen 5 llhr wieder elektrische Kraft zur Ver¬
fügung stad. Dem Schneefall folgte in der Nacht Frost ; heute
früh zeigte das Thermometer 2 Grad unter Skull, doch trat imLaufe des Vormittags etwas milderes Wetter ein.

(Wetterbericht .) Hochdruck im Norden und ein Tief
im Süden haben rauhe Luftströmungen bewirft, die in Süd¬
deutschland Schnee brachten. Der Einfluß des Hochdrucksdürfte indessen allmählich Neberhand gewinnen, sodaß für
Freitag und Samstag wenn auch vielfach bedecktes und nach
wie vor rauhes so doch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬warten sein wird.

Birkenfel- , 2. März . (Enz - Pfinz - Gau .) Am Sonn¬
tag, Len 15. Februar , hielt der Enz-Pfinz -Gau eine vollbesetzte
Gauausschußsitzung in Birkenfeld ab, wozu auch die Vereins-
Vorstände geladen waren. Voraus ging um 8 Uhr eine Turn¬
ausschußsitzung in der Turnhalle , wo dann die Stabübungenwelche von unserem neugewählten Gauturnwart Stoll-
Waldrennach zusammengestelltwaren, für das diesjährige Gau¬
turnfest bestimmt sind, durchgenommen wurden. Gauvorstand
Schmidt  eröfnete die Hauptsitzung um 10 Uh: mit folgen¬
der Tagesordnung : 1. Festlegung des Jahresprogramms , 2.
Gauveranstaltung in Calmbach, 3. Verschiedenes. Als Jahres¬
programm wurde folgendes festgelegt: 22. März Gauveran¬
staltung in Calmbach, 17. Mai Jugendturntag in Feldrennach,
6. Juli Gauturnfest in Niebelsbach, wo auch Damenriegen auf-
tteten sollen. Im IM oder August Verbandssportfest vom
zweiten Bezirk in Birkenfeld, am 8. November Gauturntag in
Waldrennach. Punkt 2. Die Vorbereitungen zur Gauveran¬
staltung in Calmbach wurden Schmidt, Stoll und Rapp über¬
lassen. Unter Verschiedenes wurden dann noch weitere Gegen¬stände behandelt und dann die Sitzung von Gauvorstand
Schmidt um ^ 1 Uhr geschlossen. Ans chlietzsndfand dann mit¬
tags 2 Uhr in der Turnhalle eine gutbesuchte^ iurnwattsver-
sammlung unter Leitung von Gauturnwart Stoll -Waldrenn-
ach statt, woselbst die Stabübungen durchgeturnt wurden.Nach der Turnwartsversammlung gab dann Gauturnwart
Stoll  seinen Turnwatten einen ausführlichen Bericht über
die von ihm besuchte Gauturnwattsversanrmlung.

x Birkenfeld, 4. März . Auf Anregung der Gemeindever¬
waltung wurde hier ein Kochkurs  ins Leben gerufen Daß
diese Veranstaltung einem wirklichen Bedücsnrs entspricht, be¬weist der Umstand, daß sich zirka 30 Mädchen zu diesem Kurs
angemeldet haben. Als Kochlehrerin wurde Fräulein Molt
gewonnen. Wegen der großen Zahl der Angemeldeten wurdenzwei Parallelkurse eingerichtet. Die Kurse sollen zehn Wochen
läng dauern, sie werden im neuen Schulhaus abgehalten. Un¬
terricht wird erteilt in Kochen und Backen. Das Kursgeld be¬trägt 15 Mark.

Dobel, 3. März . In diesen Wochen werden es 25 Jahre,
daß Herr Schultheiß Allinger  von hier am 27. Februarmit allen damals abgegebenen Stimmen zum Ortsvorsteher ge¬
wählt und dann auch in sein Amt eingesetzt wurde. Von
einer größeren allgemeinen Feier dieses Amtsjubiläums wurde
bei der allem äußeren Gepräge abholden Art des Jubilars ab¬
gesehen. Der Gemeinderat wollte aber diese Tage nicht vor¬
übergehen lassen, ohne dem unermüdlich für die Genreinde :ä-
tigen Ottsvorsteher seinen Dank ausgesprochen zu haben. Am
Montag abend war eine feierliche Festsitzung im Rathaussaal,
bei welcher das damals jüngste, heute älteste Mitglied des Ge¬meinderats , Herr Gemeindepflsger Ruff,  in längerer Rededie Verdienste des Gefeierten um die Gemeinde hervorhob. Das
bemerkenswerteste Ereignis während der 25sährigen Amtszeit
des Jubilars war die Erstellung eines neuen Schulgebäudesan Stelle des einem Brand zum Opfer gefallenen alten Mr die
mit Len Jahren auch größer gewordene Schule. Daß der
stattliche Bau die eine wirkliche Zierde des Dorfes bildende Ge¬stalt annahm und bei Kriegsbeginn nicht in den Anfängen
stecken blieb, ist das unbestrittene Verdienst von Herrn Schult¬
heiß Allinger. Daneben richtete er in den zurückliegenden25
Jahren sein Augenmerk beständig auf Hebung der Steuerkrästcder Gemeinde und Förderung des Fremdenverkehrs. - Darin
hat er auch schöne Erfolge erzielt. Die ZM der in Dobel
Erholung Suchenden hat von Jahr zu Jahr zugenommen. In
Anerkennung seiner treuen , unermüdlichen Arbeit im Dienstder Gemeinde wurde ihm eine schöne Standuhr überreicht, des¬
gleichen von der Ortskirchengemeindedurch den Vorsitzenden deS
auch in der Sitzung mitanwesenden Ortskirchengemeinderatseine wohlgelungene Ansicht von Dobel im Herbst in Aquarell¬malerei aus der kunstgeübten Hand von Herrn Hauptlehrer
Schöpfer zur ehrenden Anerkennung seiner nicht nur antts-
gemäßen, sondern auch persönlichen Teilnahme an dem gotteS-
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dem Ortskirchengemeinderat war auch der Ortsschulrar in der
Sitzung vertreten und ließ dem Jubilar durch seinen
Vorsitzenden, Herrn Hauptlehrer Schöpfer,  eine von dem¬
selben entworfene urrd sehr sinnig mit den Ansichten des alten
und neuen Schulhauses geschmückte Glückwttwchadresieüber¬
reichen, Nach einer weiteren Ansprache eines Mitglieds des
Gemcinderats, Herrn Bäckermeisters Schaiblc,  dankte der
Gefeierte in herzlichen Worten für die ihm von der Gemeinde
bereitete Ehrung . Der Liederkranz unter Leitung von Herrn
Hauptlehrer Auch brachte dem Geehrten und seiner Familie
im Lauf des Llbends ein .Ständchen vor seiner Privatwoh-
nung . Mögen dem Jubilar und den Seiwgen , wie in den
Reden des Llbends zum Ausdruck kam, noch viele Jahre guter
Gesundheit und frohen Wirkens zum Wohl der Gemeind? be¬
schielen sein.

Wildbad, 1. März . Bei der am 3, März 1.25 erfolgten
Beratung und Festsetzung des Voranschlags des Gemeinde¬
haushalts für 1924/25 wurden die Einnahmen dev Stadtkassc
auf 647 740 Mark, die Ausgaben auf 798 350 Mark , der Ab¬
mangel auf 150610 Mark festgesetzt. Dieser soll durch eine
Umlage von 12 Prozent und durch Entnahme aus den Erträg-
niten der Bergbahn gedeckt werden. Die Errichtung einer
sechsten Kläffe an der Realschule, uni den Schülern die Errei¬
chung der mittleren Reifeprüfung zu ermöglichen, wird unter
llebernahmc des hiedurch entstehenden sächlichen und persön¬
lichen Aufwands auf die Stadtkaffe genehmigt.

Würr»emoerg.
tSrotzsachsenheim OA. Vaihingen. 4. März. (Begräbnisfeier für

dir Ermordeten.) Gestern wurden die Leichen der am Donnerstag
auf so tragische Weise ums Leben Gekommenen zur letzten Ruhe¬
stätte getragen. Die große Trauergemeinde zeigte die allgemeine
Anteilnahme an dem Geschick dieser Familie. Mit Blumen und
Kränzen bedeckt, wurden die Särge von Feuerwehrleuten, Mitgliedern
des Kriegeroereins und Schulkameraden zum Friedhof hinausge¬
tragen. Bon der Stadtgemeinde wurde dem Waldmeister als letztes
Zeichen ein Waldkranz mitgegeben, Nach einer tiefergreifenden
Trauerrede des Geistlichen wuiden die drei Särge, zwischen den
Eltern das Kind, in das gemeinsame Grab gesenkt. Zahlreiche
Kränze wurden niedergelegt.

Herrenberg, 4. März. (Ein reuiger Sünder.) Die Finanzkasse
tzerrenberg veröffentlicht folgende Empfangsbescheinigung: Von Un¬
bekannt wurden„für zu wenig angegebene Steuer" 60 R.-M. ein-
gesandt.

Stuttgart, 4. März. (Ausfall der Landesproduktenbörse.) Aus
Anlaß der Beisetzung des ReichspräsidentenEberl am morgigen
Donnerstag fällt die Landesproduktenbörse aus.

Stuttgart , 3. März . (Zunahme der Spareinlagen bei len
Sparkaffen in Württemberg .) Nach einer von der Württem-
bergischen Girozentrale aufgestellten Statistik über die Entwick¬
lung der Sparkaffen in Württemberg im Jahre 1924 ist eine
erfreuliche Besserung festzustellen. Hiernach haben die reinen
Spareinlagen betragen in den Monaten (in Millionen R .M .)
Januar 0,9, Februar 2Z, März 3,6, April 4,7, Mai 6, Juni
8,1, Juli 10,6, August 13, September 15,8, Oktober 19,1, No¬
vember 21,9, Dezember 28Z. Die Einlagen im Depositen-,
Giro -, Scheck- und Kontokorrentverkehr sind in dieser Ausstel¬
lung nicht enthalten. Diese Aufwärtsbewegung hat auch im
neuen Jahr angehalten . Mehr als alles andere ist der wieder¬
erwachende Sparsinn unseres Volkes geeignet, uns etwas hoff¬
nungsfreudiger in die Zukunft blicken zu lassen. Aber cs gilt
auch dabei zu .bedenken, daß nur diese reinen Spargelder , nicht
aber die kurzfristigen Einlagen im Giroverkehr zur langfristigen
Hingabe als Hypothekendarlehen und besonders auch für den
Wohnungsbau verwendet werden können und daß deshalb eitle
stärkere Abgabe von Baugeldern durch die Sparkassen nur
durch eine Steigerung der Spartätigkeit erreicht werden kann.

Schwenningen, 4. März. (Doch ein Raubüberfall.) Der Büro¬
diener und Kassenbote Hengstler beim hiesigen Elektrizitätswerk hat
eingestanden, einen Teil des veruntreute» Betrags für sich verbraucht
zu haben. Jedoch bestreitet er nach wie vor, den ganzen
Betrag unterschlagen zu haben. In Wirklichkeit dürfte es sich nach
den bisherigen Erhebungen bei dem Uebersall auf Hengstler um ewen
versuchten Raubüberfall handeln, da es erwiesen ist, daß die Täter
an ihrem Vorhaben gestört worben sind. Ferner spricht der Umstand
für einen Raubüberfall, daß dem Hengstler nach der Tat kein Geld
gefehlt hat. Man fahndet deshalb immer noch nach den Tätern.

Schlier, DA. Ravensburg, 4. März. (Eine Verhaftung mit Hin¬
dernissen.) In letzter Zeit sind der Schwester des Bauern Lorenz
Reißle in Wetzlsrrute verschiedene Aussteuergegenstände in größeren
Wertbeträgcn abhanden gekommen. Der Verdacht lenkte sich fälsch¬
licherweise auf verschiedene Personen. Nun ist es gelungen, die Tä¬
terin in der Person der Dienstmagd des Reißle zu ermitteln. Sie
machte vergebens einen Flucht- und beim Transport einen Selbst¬
mordversuch, indem sie in einen Weiher sprang. Der Landjäger
wartete ganz ruhig am Ufer, bis sie wieder zurückkani. Der Weiher
war nämlich nicht tief. Sie meinte dann selbst, durch die aufregende
Verhaftung und die eilige Flucht sei sie so erhitzt gewesen, daß ihr
die Abkühlung wirklich wohl getan habe.

Laichirrgen, 4. März . (Rohe Täk.) In dem von Steinkiauer
MechStumm aus der Konkursmasse des Mechanikers Länge käuflich

erworbenen Land auf Steinenwiesen wurden von unbekannten
Tätern sämtliche aus dem Grundstück stehenden Obstbäume ab¬
geknickt und durch Abhacken ihrer Weiterentwicklung beraubt.

Backnang, 4. Minz. ,Rnubüberfall.) Gestern wurde ein
Itzjätniger Laufbursche, der im Auftrag einer Lederfabrik beim
Kreditverein 7000 Mark an Lohngeldern erhalten hatte, am Hellen
Mittag in der Nähe der Winter'schen Lohmühle von zwei arbeits¬
losen,Burschen überfallen. Sie schlugen ihn derart ins Gesicht, daß
er bewußtlos liegen blieb. Als er nach einiger Zeit wieder zu sich
kam. machte er sofort Mitteilung von dem Uebersall. Inzwischen
hatten junge Leute in der sog. Räuberhöhle im Kuhwald zwei
Burschen entdeckt, vor denen sie erschreckt davonliefeu. Sie machten
der Polizei Mitteilung, die ganz richtig annahm, daß cs sich um die
Urheber des Ueberfalls handelte. Diese hatten indessen das Weite
gesucht und man fand nur eine Mappe mit 320 Mark. Die Namen
der Täter find indessen bekannt und ihre Verhaftung dürste bald
erfolgen.

Gerabronn, 4.März. (Gehören Bären auf die Straße?) Während
der Straßenvorstellung einer Bärentruppe scheuten die Pferde des
DomänepächtersStieren von Ludwigsruhe. Der Wagen wurde zer¬
trümmert. Ein wertvolles junges Pferd stürzte und wurde von dem
andern Pferd ein große Strecke geschleift. Das wertvolle Pferd mußte
notgeschlachtet werden. Der Knecht konnte abspringen und kam mit
dem Schrecken davon. Es ist das seit kurzem der dritte Fall, daß
durch Bären solches Unheil angeitistet wurde.

Mergentheim, 4. März . (Durchgegangenes Pferd ) Einen
unfreiwilligen Totalansverkaus hatte auf dem Markt der billige
Jakob . Ein junges Pferd ging mit dem Wagen durch und
rannte seinen ganzen Verkaufsstand um, der zu brennen an¬
sing. Die ganze Herrlichkeit von Waren wurde zu Boden ge¬
worfen und ist zum Teil verbrannt , zum Teil beschädigt. Ein
Knabe erlitt eine Nässende Stirnwunde und eine Verletzung am
Hinterkopf. Das Pferd wurde von einem Fuhrmann sestge-
halten und beruhigt, worauf dev Landwirt , der übrigens in der
Haftpflichtversicherungist und sich bereit »vklärt har, für allen
Schaden aufzukomen, seinen Heimweg fortsetzen konnte.

Pforzheim, 4. Akärz. Das Pforzheims Teleg.aphcnamt
teilt mit : Die Schneefälle haben heute nacht im hiesigen Fern¬
sprechnetz Massenstörungen durch Gestängeumbrüche verursacht.
Beim Amt mußte die Zentralbatterie ausgeschaltct iverden, so
daß augenblicklich— 9 Uhr vormittags — der ganze Sprechver¬
kehr hier 'still liegt. Störungsbeseitigung wird beschleunigt,
Baukolonnen sind von Karlsruhe zur Hilfeleistung angefordert
worden. Telegraphenbetrieb mit Karlsruhe und Stuttgart ist
möglich, mit Frankfurt vorerst unterbrochen.

Büchenbronn, 4. März . Zu dem Brand des Gasthauses
„Zur schönen Aussicht" verlautet , daß das Feuer anscheinend
an mehreren Stellen zugleich ausbrach. Deshalb tauchte sofort
der Verdacht der Brandstiftung auf . Der Wirt Edmund Ern
samt seiner Frau sind vorläufig festgenommen worden.

Spur nachgehend, kamen die Beamten der Kriminalpostdienst¬
stelle, die alle Aemter nach einem Stotterer durchforschte», auf
Veltner , der früher auf dem Amt 4 beschäftigt war . Sie er¬
mittelten ihn in seinem Quartier in der Lirtzmannstr. 11, in
dem er von seiner Frau getrennt wohnte, und nahmen ihn fest.

Neuest« Nachrichten

ducch Verfügung der Besatzungsbehörde am Montag der Polizei¬
kommissar Kunze, der Führer der Essener Polizelhundertschast, aus¬
gewiesen.

Berlin, 5. März. Die Berliner Sozialdemokratie gedachte ge¬
stern abend in drei großen Versammlungen ihres toten Führers.
Nach Gesangsvorträgen hielten führende deutsche Sozialdemokraten
und Vertreter der ausländischen sozialdemokratischen Parteien Ge.
dächtnisreden. Auch die sozialdemokratische Reichstagssraktion ver¬
anstaltete gestern eine Kundgebung zum Gedächtnis an ihren einsti¬
ge» Führer, bet der Hermann Mülier-Franken und Pierre Renaudel-
Paris, der im Namen der sozialdemokratischen Parteien des Aus¬
landes sprach, Gedenkreden hielten.

Berlin, 5. März. Durch Verfügung des preußischen Ministers
des Innern ist die Berliner „Rote Fahne" für die Dauer von zwei
Wochen auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik verboten
worden. Die Ursache des Verbots ist ein in der gestrigen Morgen¬
ausgabe des kommunistischen Partejblatts enthaltener Ausruf. An
das arbeitende Volk Deutschlands", der eine Reihe aufreizender
Wendungen und Schmähungen des verstorbenen Reichspräsidenten
enthielt.

Helgoland, 4. März. Gestern stürzten an der Ostseite des be¬
bauten Oberlandes etwa 3000 Kubikmeter Erbmassen ins Meer. Die
neu erbaute Villa des Berliner Bankiers Wallach ist sehr gefährdet.
Der Gartenpavillon hängt über der Felswand. Ein Nebenhaus der
Billa, das vom Personal bewohnt wird, steht direkt an der Felsen¬
kante und muß abgebrochen werden.

Königsberg. 4. März. Im neuen Hafenbecken geriet heute
mittag der Schlepper„Rapp" infolge Versagens der Steuerleitung
vor den Bug des Dampfers„Elbing8" und wurde gerammt und
zum Sinken gebracht. Der Maschinist des ..Rapp" ist ertrunken.
Die übrigen drei Mann konnten sich retten.

Preßburg, 4. März. In der Ortschaft Besteny entstand ein
Brand, dem eine große Anzahl von Gehöften zum Opfer siel. Unter
den Trümmern eines Hauses fand man einen 82 jährigen Bauern, der
seinen Sohn, den früheren Ortsdiener. der Brandstiftung beschuldigte.

Das Mieteinigungsarnt . Ter Münchener Internist , Pro¬
fessor Dr . Lungenhorcher war wogen seines trockenen Hrunors
bekannt. Einmal kam eine anscheinend sehr hysterische Dame
Bandwürmer im Leib, welche fortwährend nriteinander stritten.
— »Ja , meine Gnädigste," sagte der Professor , „da sind Sie
an der Unrechten Stelle , Sie müssen sich an das Mieteinigungs-
amt wenden."

Darf ein Ehegatte die Briefe des anderen öfftren? Nein,
hiezu ist er nicht berechtigt, denn auch der Ehegatte kann wegen
Verletzung des Briefgeheimnisses bestraft werden, wenn der
andere Ehegatte Strafantrag stellt. Dies gilt jedoch nur für
den Ehegaten, der sich nicht vorher um die Feinheiten des
Strafgesetzbuches kümmert. Strafbar ist nämlich nur die Ver¬
letzung des Verschlusses, nicht dagegen die Unterschlagung des
Briefes . Denn Diebstahl und Unterschlagung unter Ehegatten
bleibt straflos.

Ei« raffinierter Schwindler. Einen eigenartigen Schwindel
betrieb in Berlin ein früherer Briefträger Walter Veltner , dev
fsstgenorrrmen wurde. Veltner wurde vor einiger Zeit wegen
Untreue aus dem Dienst entlassen und zu ireun Monaren Ge¬
fängnis mit Bewährungsfrist verurteilt . Diese nutzte er auf
seine Art aus . Er kaufte sich eine Postbeamienunisorm mit
Mütze und lauerte dann namentlich an Sonntagen Eilbries-
bestellern auf. Diese sprach er auf der Straße an und spiegelte
ihnen vor, daß der Postrat Soundso — er kannre alle Namen
der höheren Beamten — ihn beauftragt 'habe, den Eilboten nach
dem Amte zuvückzurufen, weil etwas nicht stimme, und ihn
unterdessen zu vertreten . Die Eilboten übergaben ihm, weil er
in Uniform War und Bescheid wußte, arglos ihre Sachen. Velt¬
ner unterschlug die Briefe, öfnete sie und nahm bas Geld, das
sie enthielten, heraus . Die betrogenen Eilboten gaben über¬
einstimmend an , daß der falsche Kollege etwas stottere. Dieser
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.iil 's:

Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert
von Felix Nabor.

58) (Nachdruck verboten.)
Der Reiter schien diese Meinung nicht zu teilen; sorgfäl¬

tig bog er das Gebüsch auseinander , nachdem er sich überzeugt
hatte, daß kein Mensch in der Nähe weilte; nur zögernd folgte
ihm sein sich sträubendes Pferd und nach einigen Minuten
hatte er eine Stelle erreicht, wo es unmöglich schien, weiter zu
kommen. Und doch war offenbar dieser Platz schon öfter be¬
treten worden, denn das Moos war hier zertreten und etliche
Zweige der Büsche abgeknickt. Plötzlich öffn.-re sich, von einem
dichten Weißdornbusch verdeckt, eine schmale Spalte in dem
Berg , kaum so breit , daß sie Roß und Reiter Durchgang ge¬
währte ; dev Reiter führte sein Pferd hinein und bald erweiterte
sich der Gang , her nur einer schmalen, aber sehr hohen Höhle
glich. Deutlich sah man hier, wie Menschenhände die Höhle
an einzelnen Stellen erweitert und den Fußsteig geebnet hatten.
Eine feste Tür aus Eisen deren Angeln in das Gestein ge¬
schmiedet waren, hinderte das weitere Vordringen.

Der Retter klopfte dreimal mit dem Schwertknauf an die
Türe , daß es in dem engen Felsengange dumpf widerhallte.

„Wer da?" scholl von innen eine Stimme.
, „Ein Freund von Zollern ", erwiderte der Reiter.

„So gebt das Zeichen," tönte die Stimme von innen.
Der Reiter klopfte mit dem Schwert zu oberst an die Türe

in drei kurzen Zwischenpausen und sprach dabei: „Sankt Mi¬
chael! ' Viktoria !"

Das Tor wurde auf diese Antwort hin aufgeschlossen und
drehte sich knarvend in seinen Angeln ; ein Knappe, vom Fuß
bis zum Kopfe in Eisen gewappnet, erschien und hieß den
Ritter eintreten . „Wie", rief er, als er ihn erkannte, „Ihr
seid es? Ihr kommt zur rechten Zeit , Ritter Stauffcneck, denn
man hat Euch aus der Burg schon längst für verloren ge¬
halten ."

Walter , den der Leser schon längst in dem Netter erkannt
haben wird, zog sein Pferd durch die Türe , woraus der Wächter
Las Tor wieder fest verschloß. Der letztere zündete eine der

an und leuchtete dem Ritter voran . Ein schmaler Gang führte
in vielfachen Windungen, bald ziemlich eben, bald steil auf¬
steigend, zur Burg hinauf . Es mochte viel Arbeit gekostet
haben, den Berg auf solche Weise zu durchbohren; aber die
Mühe war notwendig gewesen und in damaliger Zeit hatte be¬
reits jede Burg ihren geheimen Ausgang , durch den sich der
Burgherr mit den Seinigen in Zeiten der höchsten Not vor
dem eindringenden Feinde retten konnte.

Walter brauchte Wohl eine Stunde , bis er auf der Höhe
des Berges angelangt war ; von Zeit zu Zeit mußte er eine
der Fackeln, die an verschiedenen Stellen des Ganges aufge¬
schichtet lagen, an seinem erlöschenden Brande anzünden. Der
Wächter war ans Tor zurückgekehrt und Walters treues Röß-
lein hate in einem Seitengang Unterkunft und saftiges Futter

' te Walter hin¬gefunden. Auf dem einsamen dunklen Weg hatte
länglich Zeit, seinen Gedanken nachzuhängen; sie waren nicht
fröhlichster Art . Seine Sendung war vollständig erfolglos
gewesen; auch nicht einer der Freunde des Grasen von Zollern
hatte sich Herbeigelasien, diesem ein Fähnlein zu Hilfe zu
schicken. Dazu kamen seine persönlichen Sorgen und Befürch¬
tungen ; er hatte vergebens versucht, in die Nähe seiner Braut
zu gelangen, sie zu sehen, zu sprechen, und — neue Hoffnung
aus dem Lächeln ihres lieben Gesichtes zu schöpfen. Aber es
war ihm nicht gelungen. Nicht einmal eine Nachricht hatte
er ihr znkommen lassen können.

Beim Herritt hatte Walter das Tal ausgesucht, in dem die
Zigeuner gelagert hatten ; aber auch da hatte er Mißerfolg ge¬
habt. Das Lager hatte ev leer gefunden, nur abgebrochene
Zeltstangen, Fetzen von Tuch und feuchte Aschenhäuschen zeig¬
ten ihm an , daß Dalja und ihr Stamm das ttille Tal schon
lange müssen verlassen haben. Vergeblich zerbrach er sich Len
Kopf, warum Lies Wohl geschehen wäre . Hatte Dalja den
Vater bewogen, den Ort zu verlassen, damit sie ihm nicht mehr
zu begegnen brauchte. Schwerlich! Tenn sie hatte chm ver¬
sprochen, ihn zu erwarten und er durste mit Sicherheft an-
uehmen, daß sie täglich nach der Heerstraße ausgeschant oder
ihre Späher ausgeschickt hatte, um seine Ankunft zu erfahren.
Es mußten also wichtige Dinge in seiner Abwesenheit sich

Mit solch zweifelnden Gedanken beschäftigt, langte er end¬
lich auf der Höhe des Berges an ; eine eiserne Türe hinderte
ihn am Weitergehen. Als sie sich aus das gleiche Losung samt,
nur in umgekehrter Reihenfolge: „Viktoria ! St . Michael!"
öffnete, gelangte er in ein weites Gewölbe unmittelbar unter
der Burg . Ein breiter Gang führte von da aus in den Schloß¬
hof hinauf.

Als dem Grafen Friedrich die Ankunft des Ritters gemeldet
wurde, berief er sogleich die Anführer der einzelnen Haufen zu
einem großen Kriegsrat in die Holle.

„Dein Gesicht verkündet nichts Gutes " sprach Friedrich, als
Walter mit ernstem Gesicht in den Saal schritt, „doch sprich
frei heraus . Du kannst nichts Schlimmeres sagen, als wir er¬
warten ."

„Ich bringe Euch keine Hilfe", sprach Walter , „das ist
meine ganze Botschaft, und leid tut es mir , daß Ihr ganz auf
Euch selbst verlassen seid."

„Wohl habe ich mich immer auf die eigene Kraft verlassen",
sprach Friedrich stolz, „und mein eigenes Schwert war meine
beste Hilfe. Doch", fuhr er finster fort, „kaum kann ich es
glauben, daß alle meine Freunde sich von mir losgesagt hüben.
Sag an ! Wie steht es mit dem Freiherrn von Geroldseck?"

„Schlimm genug!" versetzte Walter . „Der junge Gerolds¬
eck befindet sich am Hofe der Gräfin Henriette und soll dort
wohl gelitten sein. Kein Wunder, wenn icine Vettern Euch
nicht zu Hilfe kommen."

„Verdammt seien die Elenden", brauste Friedrich auf . „Als
die Gräfin , mit der sie jetzt so dicke Freundschaft pflegen, vor
ihrer Burg lag, da sandten sie Boten über Boten nm rasche
Hilfe, und ich war der erste, der ihnen beistand. Aber wartet
nuv — ihr heuchlerische Sippe , cs kommt der Tag der Ver¬
geltung."

„Ich habe ihnen meinen Handschuh gesandt und eine For¬
derung an sie ergehen lassen, mit mir auf Leben und Tod zu
kämpfen", fuhr Walter fort , „aber sie beeilten sich nicht, auf
dem Anger zu erscheinen, den ich als Kampfplatz bezeichnet
habe"

„Bravo ! mein lieber Vetter ", sprach Friedrich und drückte
Walters Hand, „Loch sprich, wie erging es dir bei den übrigen?

(Fortsetzung folgt.)

München, 4 März. Nachdem Hitler in allen größeren Städten
Bayerns Versammlungen abgehalte» hat, wird er demnächst eine
norddeutsche Vortragsreise unternehmen. Sein erstes Ziel wird Berlin
sein. Bei dieser Gelegenheit wird sich Herausstellen müssen, wie sich
die norddeutschen Führer zu der neuen Bewegung Hitlers stellen.

Berlin, 4. März Wie die „Zeit" aus Washington meldet, hat
das Staatsdepartement Einladungen zu einer Trauerfeier versandt,
die Freitag in der deutschen Konkordiakirche in Washington statt¬
finden wird.

Berlin, 4. März. Der Vtadtrat hat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen, daß eine Hauptverkehrslage der Stadt Friedrich Ebert-
straße genannt werden soll. — Wie die Boff. Ztg. meldet, wurde
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London. 3. März. Man erinnert fich, daß im Fanuar zwei
ägyptische Studenten, welche die Polizei in Kairo im Verdacht hatte,
daß sie an der Ermordung des Sirdar teilgenommenhaben, in einem
Zuae der von Alexandrien nach Ama ging, verhaftet worden waren.
Einer der beiden Studenten gestand nun heute, daß er einen direkten
Anteil an der Ermordung des Sirdar genommen habe.

Newoork 4 März. In einem Haus in Brooklyn find vier
iersonen bei einem dort ausqebrochenen Feuer ums Leben gekommen.
Mehrere Personen sind verletzt worden, weitere werden vermißt.

Gegen Schuldlüge und Versailler Diktat.
München, 4 März . Unter dem Vorsitz des Präsidenten des

Arbeitsausschussesdeutscher Verbände, Gouverneur a. D . Dr.
Schnee traten gestern im Landtagsgebäude die Führer von
etwa 60 großen Bevölkerirngsorgauisationen zu einer Aus¬
sprache über Inhalt und Methoden einer praktischen Arbeit im
Kampfe gegen die Schuldlüge und Las Versailler Diktat. Der
Kampfbund geg endie Schuldlüge, die Vereinigter! vaterländi¬
schen Verbände, der Verein für das Deutschtum im Auslands
und Bayern und Reich, sowie andere Organisationen hatten
Vertreter entsandt. Dr . Schnee entwickelte die Ziele und den
Ausstru des Arbeitsausschusses deutscher Verbände. Ueberein-
stinrmend Wurde die Bereitwilligkeit der Verbände zur Unter¬
stützung der Arbeiten der süddeutschen Geschäftsstelle zmn Aus¬
druck gebracht.

Dmnprobst Pichler über das Zentrum.
Paffa «, 4. März . In einer politischen Versammlung hielt

Domprobfi Dr Pichler eine Rede, in der er zur Frage des
Verhältnisses der Bayerischen Volkspartei zur Zentrumspartei
im Reiche Stellung nahm . Er führte u. a . aus , daß es unmög¬
lich sei, in Berlin mit den Sozialdemokraten zu regieren und
gleichzeitig in Bayern die Sozialdemokratie als religwnsfeind-
lich und volksfeindlich zu bekämpfen. Ebenso klar fei cs aber
auch, daß eine Koalition zwischen der Bayerischen Volksparter
und den Sozialdemokraten in Bayerm der politischen Einstel¬
lung des katholischen Volks aufs Entschiedenste widersprechen
werde. Die politische Haltung der Bayerischen Volksparter
sei daher durchaus zu billigen.

Sckwere Ervlosion.
Berlin , 4. März . Heute vormittag 9.16 Uhr ereignete sich,

roi« der amtliche Preußische Pressedienst mtieilt, bei den rhei¬
nischen Dynamit -Werken in Biesteritz (Kreis Wittenberg) eine
schwere Dhnamrtexplosion, die fünf Tote, 7 Schwer- und 31
Leichtverletzteals Opfer forderte. Der Sachschaden ist sehr
groß. Nach den bisherigen Ermittlungen handelt es sich um
ein durch das Zusammentreffen widriger Umstände geschehenes
Unglück. Die Entstehungsursache ist noch unbekannt, doch wird
nast übereinstimmender Ansicht die Vermutung eines Atten¬
tats Pon allen Seiten abgelehnt. Die Verwundeten wurden
durch städtische Krankenautos und Krankenwagen der Schutz¬
polizei transportiert.

Berlin , 5. März . Wie die Blätter aus Wittenberg mel¬
den, sind nach Berichten der Direktion bei dem Explosions-
mrglück in dem Westfälisch-Anhaltischen Sprengstoffwerken in
Reinsdorf 10 Arbeiter und Arbeiterinnen tödlich verletzt wor¬
den. 25 bis 30 Personen wurden schwer bezw. leicht verletzt.
Die Ursache der Explosion wird voraussichtlicherst in einigen
Tagen festgestellt werden können. Die Produktion der nicht von
der Explosion heimgesuchten Werksanlagen ist nicht gestört.
Der Betrieb wird ohne Störung aufrecht erhalten.

Loebe kandidiert nicht.
Breslau , 4. März . Die „Volkswacht" veröffentlicht heute

einen Brief des Reichstagspräsidenten Loebe, der eine Antwort
auf die Aufforderung darstellt, er möge für die Reichsprästdent-
schast kandidieren. Der Reichstagspräsident erklärst, er würde
eine solche Kandidatur nicht amrehmen können; ihm fehlten
dazu die unentbehrlichen Eigenschaften, die dem verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert so hoch angerechuet würden. Man
solle jeden an den Platz stellen, für den ferne Eignung ihn
bestimme. Jedes Kandidaturaugebot würde er daher strikte
ablehuen.

DeutschlandsSicherheitsangebot.
London, 4. März . In einer offiziösen Information ruachen

die „Times" heute nähere Angaben über das deutsche Sicher¬
heitsangebot. Danach hat in Len letzten Tagen des Januar
der deutsche Botschafter in London der englischen Regierung
den Vorschlag gemacht, einen Garantiepatt firr das Rheingebiet
zu erörtern . Er wurde von England dahingehend informiert,
baß dies eine Anlegenhett sei, die auch Englands Alliierte an¬
gehe, so daß die Alliierten über derartige Vorschläge infor¬
miert werden müßten. Daraufhin haben die deutschen diplo¬
matischen Vertreter in London, Paris , Brüssel und Rom gleich¬
zeitig den dortigen Regierungen den Vorschlag gemacht, in
eine Diskussion dieser Frage einzutreten . Die Eröffnungen
der diplomatischen Vertreter in den einzelnen Hauptstädten
hätten formell und inhaltlich eine Abweichung au -gewiesen. In
jeder Hauptstadt sei eine Denkschrift überreicht worden, beglei¬
tet von nründlichen Erörterungen . Der schriftliche deutsche
Vorschlag stelle fest, daß Deutschland das überwiegende Inter¬
esse von Frankreich, Belgien und Großbritannien an der Er¬
haltung des status guo am Rhein anerkenne. Eine Festlegung
der territorialen Bestimmungen am Rhein könne aber keine
dauernde sein, wenn Deutschland davon ausgeschlossen'ei. Als
Beweis des ehrlichen Willens, einen dauernden Frieden her¬
beizuführen, will die deutsche Regierung sich bereit erklären, die
Möglichkeit eines Garantiepattes zu erörtern , der sich auf
das Rheingebiet zu beziehen habe und zu dem alle Nationen
der anderen Alliierten eingeladen werden sollen. Als Ergän¬
zung eines derartigen Paktes würden Schiedsgerichtsverträge
zwischen Deutschland, Polen und der Tschechoslowakei abzu¬
schließen sein. Die deutschen Vertreter sollen nach der „Times"
ferner erklärt haben, Laß es den Absichten der deutschen Re¬
gierung entspreche, zuzusagen, daß sie unter keinerlei Vorwän¬
den zu militärischen Mitteln greisen werde, nm eine Aenderung
der Grenzen, wie sie im Friedensvertrag .vorgesehen seien, zu
erreichen. Die deutsche Regierung werde als Ziel einer Re¬
vision der Ostgrenzen in direkten Verhandlungen mit Polen zu
erreichen suchen, müsse sich aber Vorbehalten, daß, wenn die
Verhandlungen ergebnislos Verlaufen würden, Deutschland von
anderen friedlichen Mitteln , vor allem von der Anrrffrmg der
Satzungen des Völkerbundes Gebrauch machen müßte.

Die Ehrungen in Berlin für den Reichs¬
präsidenten.

Der Abschied von Berlin.
Berlin, 4. März. Die Wilhelmstraße bis znm Wilhelms-

blatz ist für jeden Verkehr gesperrt. Ungeheure Menschen¬
mengen stauen sich an der Postenkette. Punkt ^ 3 Uhr rückt
vom Wilhelmsplatz die zur Parade gestellte Truppe an , zuerst
eine Abteilung Schupo, dann eine Schwadron Kavallerie mit
schwarz-weißen Lanzenfähnleiu und Musik, dahinter ein Batail¬
lon Infanterie , zusamengestellt aus Nord und Süd des Deut¬
schen Reiches, darauf die Artillerie und Marine . Kurz klin¬
gen die Kommandos. In breiter Front nehmen die Truppen

rgenüber dem Palais des Reichspräsidenten Ausstellung, die
>traße vom Hause des Reichspräsidenten bis zmn Palais Leo¬

pold füllend. An dem Postenkordon Mt Wagen an Wagen.
Ihnen entsteigen die Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden,
die Angehörigen des diplomatischenKorps, darunter der Weih¬
bischof von Berlin , der päpstliche Nuntius , ausländische Diplö-
maten in ihren Uniformen. Der Vorgarten des Palais ist von
einer Fülle von Kränzen und Schleifen umrahmt ; strahlender
Sonnenschein über dem Ganzen. Langsam schreiten die Trauer¬
gäste durch das schwarz ausgeschlagene Portal zur Totenfeier.
Der große Saal , in dem der Sarg , bedeckt mit der Fahne des
Reichspräsidenten, aufgebahrt ist, steht urm-r dem Eindruck
der schwarzen Flor drapierun gen.  Por dem Sarg halten zwei
Reichswehroffiziere die stille TfiMrwacht. Zu Füßen des Sar¬
ges Blumengewinde mit den schlichten Widmungen der Ange¬
hörigen . Der Saal und die angrenzenden Räume baden sich
gefüllt. In der Nähe des Sarges nimmt Frau Ebert mit den
nächsten Familienangehörigen Platz. Wie schwere Flügelschläge
rauschen die Klänge der Trauermusik durch den Raum . Unter
sichtlicher Bewegung nimtm das Wort zu folgender Gedenkrede

Reichskanzler Dr. Luther:
Frau Reichspräsident! Mittrauernde Männer und Frauen!

Von diesem Sarge , der die Hülle des deutschen Reichspräsiden¬
ten birgt , wenden fich in der Stunde des ALschiednehnrens un¬
sere Gedanken und Empfindungen zuerst zu Ihnen , Frau
Reichspräsident, und zu Ihren Kindern. In - und Ausland
trauern mit Ihnen und nehmen aufrichtigen Anteil an Ihrem
Schmerze. Zur höchsten Stellung im Deutschen Reiche an der
Seite des Gatten , find Sie , Frau Reichspräsident, emporge¬
schritten. Sie waren Ihrem Leüeirskameraden eine tapfere und
Verständnispolle Gefährtirr und haben ihn in seinem hohen
Amte mit fraulichem Feingefühl unterstützt. Alles, was
menschlich und im öffentlichen Leben schwer für den Heim¬
gegangenen war haben Sie mit chm getragen. Zwei Söhne
hüben Sie im Weltkriege dem Vaierlande zum Opfer gebracht.
Ihr Herz ist miterfüllt von dem Empfinden, daß die tödliche
Krankheit des Reichspräsidenten nicht ohne inneren Zusammen¬
hang war mit all der seelischen Not, die er seit vrelen Jahren
um das Schicksal des deutschen Volkes getragen hat. Kein
Menschenwort kann Sie , liebe hochverehrte Frau Reichspräsi¬
dent, in Ihrem Kummer trösten. Reichspräsident Friedrich
Ebejch an dessen Bahre ich hier für das Deutsche Reich und
das deutsche Volk sprechen darf, hat einen Lebensweg durch¬
schritten, der ihn zur Höhe geführt hat. Aber der Weg war
steil und mühsam und forderte von dem Wanderen harte
Pflichterfüllung.

Der Reichskanzler gibt dann ein eingehendes Bild seiner
Tätigkeit von Beginn des Krieges bis zu seiner Wahl zum
Reichspräsidenten und fährt dann fort : „In seiner Amtsfüh¬
rung als Reichspräsident war ihm Deutschlands Wohl der Leit¬
stern, aber der Marsch zu diesem Ziel führte lange Zeit durch
dunkle Nacht und dichte« Nebel, Ein erstes Aufhellen der
Nebel noch zu sehen, ist Friedrich Ebert vergönnt gewesen durch
den Abschluß des Londoner Abkommens und Len Geist wirk¬
lichen Friedens , der in London lebendig war . Schwer gelitten
hat der Tote unter der neuen Verdichtung des Nebels, der
durch die Nichträumung der -ersten Rheinlandzone auf das
deutsche Volk gesunken ist. Die Innenpolitik seiner Amtszeit,
war erfüllt von Erschütterungen und Wechselfällen Sei » Her¬
zenswunsch war, wie ich bezeugen kann, über alle Parteischivan-
kungen und politische Zerklüftungenhinweg die Einigkeit im
deutschen Volke wachzmmfen. Ich handle im Gerste des Toten,
wenn ich auch von dieser Stätte aus , wo wir an der Schwelle
der ewigen Dinge stehen, an alle um unserer deutschen Zu¬
kunft willen die dringende Mahnung richte: „Seid ei« Volk,
ein Vaterland!" Niemand kann heute den weiteren Ablauf der
Weltgeschichte vorausseheu, und niemand weiß deshalb, welches
Licht rückscheinend ans jene Jahre deutscher Geschichte fallen
wird, in denen Friedrich Ebert das deutsche Staatsoberhaupt
war . Viele Stimmen des deutschen Volkes haben früher und
jetzt hell und laut bekundet, Reichspräsident Ebert habe in
allen wesentlichen Entscheidungen das Richtige getroffen. Für
eine geschichtlicheBetrachtung vom Standvunkt des heutigen
Tages aus muß Ausgangspunkt meines Dafürhaltens die Tat¬
sache sei«, daß in -er Weltgeschichte selten oder in wirklich ver¬
gleichbarer Weise Wohl nie ein Volk so furchtbare gleichzeitig
innere und Süßere Nöte hat sehen müssen wie das deutsche Volk
z« der Zeit, als Friedrich Ebert oberster Lenker seiner Geschicke
war. So trauern wir au diesem Sarge, in dem ein viel zu
füh Dahingegangenerruht, um einen wirklichen Führer unseres
Volkes und Staates in schwerster Zeit. Sein ganzes Tun und
Wollen stellte er ohne Ermüdung stets in den Dienst des Va¬
terlandes. Wir nehmen Abschied von dem Toten mit einem
Bibelwort, das ein Gelübde des deutschen Volkes an der Bahre
des deutschen Reichspräsidenten sei „Alles Gute zu tun für
DeutschlandsZukunft". Es sei das Wort Jakobs. „Ich lasse
Dich nicht D« segnest mich denn?" Auf die Rede des Reichs¬
kanzlers folgte der Grabgesang,, vorn Domchor zu lichten Höhen
emporgetragen. Unter derselben lautlosen Stille , die während
der Rede geherrscht hatte, wird der Sarg herabgr-tragen.

Die Trauer Parade.
Inzwischen sind die Opferschalen vor den schwarz umflorten

Obelisken an der Seite der Leiden Eingänge des Vorgartens des
Palais entzündet worden. Schwer legt sich der Rauch über die
Straßenzüge , lieber uns rauschen zwei Flugzeuge im Trauer-
schmuck. Um Al4 Uhr Bewegung. Eine Abteilung beritte¬
ner Schupo nähert stch. Im Vorgarten steht der Leichenwagen,
gezogen von sechs schwarzen Pferden, dahinter zwei Trauer¬
wagen, dann folgen drei Kranzwagen. Generalmajor Siehr,
Kommandant von Berlin , Mt mit gezogenem Degen dem Por¬
tal gegenüber. Um 4 Uhr Kommando: „Paradeausstellung!
Das Gewehr über ! Achtung! Augen rechts!" Dann setzt die
Musik mit dem Trauprmarsch ein . . . Düster und feierlich der
Himmel, -die Sonne känn durch die Rauchschwadender Opfer¬
schale nicht hindurchdringen . . . Der Sarg , bedeckt mit der
Flagge des Reichspräsidenten, -gold-rot umrandet und mit dem
großen schwarzen Adler wird herausgetragen . Sobald der
Sarg auf dem Wagen ruht , bricht die Musik ab . . . Die
Truppen schwenken in Gruppenkolonne ein. Generalmajor
Mehr nimmt im Portal vor dem Sarg Aufstellung. Der Zug
setzt sich in Bewegung . . . An der Spitze ertönen die Klänge
des SchuLert' schen Trauermarsches. In langsamem Parade¬
schritt marschieren die Truppen an ihrem verstorbenen Ober¬
befehlshaber vorüber, eine Schwadron Kavallerie, r00 Mann
Infanterie , 100 Mann Marinetrnppen und eine Maschinen-
gewebräbteilung mit 9 Gewehren, eine Batterie Feldartillerie.
20 Minuten dauert der Vorbeimarsch, dann folgt gleich der
Sarg , dahinter der Zug der Trauernden , an ihrer Spitze
ReichskanzlerDr . Luther und Reichstagspräsidsnt Loebe. Da¬
ran schließen sich die drei Trauerwagerr mit den Damen der
nächsten Angehörigen.

Der Weg zum Reichstag.
Das Trauergefolge ist schier endlos. Fast das ganze offi¬

ziell Deutschland, die Spitzen des politischen wie überhaupt des
öffentlichen Lebens, dazu zahlreich« Vertreter des Auslands.
Neben dem Leichenwagen gehen die Beamten des Büros des
Reichspräsidenten. Der Wog von der Wilhslmstraße über die
Linden an den Pariser Platz ist dicht von Menschen und einem
Polizeikordon umsäumt. In dem für das Publikum freigegebe¬
nen östlichen Teile Unter drn Linden haben sich zahlreiche Ver¬

eine ansgestellt, die fich dem Trauerzuge anschlreßen. Du? dem
Pariser Platz, der von großen, schwarzumkleideten Obelisk»
erngesäumt ist, viele Vereine mit Fahnen. Eine ungeheure
Menschenmenge hat fich vor dem Brandenburger Tor auf der
Charlottenburger Chaussee angesammelt. Eine ungeheure
Menschenmenge auch auf dem Königsplatz.

Um 4.35 Uhr erreichte der Trauerkondukt das Branden¬
burger Tor Die Truppen nehmen Front zum Reichstags¬
gebäude und stellen sich zur Parade auf . Der Zug biegt nach
rechts zum Sommerfelle , umschreitet den Reichstag mit dem
Wog über das Reichstagsufer und wendet stch dann zur Rampe
der Haupttreppe des Reichstages am Könrgsplatz. In diesem
Augenblick tritt Reichstagspräsident Loebe mit den Mitgliedern
des Reichstagspräsidiums und dem Direktorium des Reichstags
au dem Mittelportal auf die große Freitreppe , Himer chm eine
große Anzahl Reichtagsabgeordneter mit ihren Damen und
Vertretern der Presse. Unter den Abgeordneten steht man An¬
gehörige aller Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten und
Nationalsozialisten. Während der L-eichenwage die Rampe httr-
aufgefahren ist, spielt die Kapelle.

Präsident Loebe
betritt das Rednerpult , das schwarz umflort und mit Streifen
in den Farben der Republik auf dä: Rampe aufgestellt ist. Er
widmet dem Reichspräsidenten einen warm empfundenen Nach¬
ruf , in dem er ausführte : „Es ist wohl kaum einer hier, der
nicht weiß, welch große Aufgaben das Geschick in die Hände
dieses Mannes gelogt hat, kaum einer, der nicht die Würde und
Kraft bewunderte, mit der er sein Amt erfüllte. In ärmlicher
Gasse stand seine Wiege, heute nennt mit Hochachtung und
Respekt seinen Namen eine ganze Wett. Wer an seiner natio¬
nalen Gesinnung nicht zweifelte in jenem ersten August 1914.
wo er vom ersten Tage an seine ganzen Kräfte iür die Vertei¬
digung des Landes einsetzte, der kann auch nicht zweifeln bei
den Schritten , die später zu gehen sein Pflichtgefühl ihm gebot.
Das unerschütterliche Vertrauen seiner Anhängerschaft berief
ihn auf Len ersten Platz eines werdenden Staates . Er bat die¬
ses Vertrauen nie enttäuscht. Präsident Loebe schloß: „Es war
Dir nicht vergönnt , in den Hellen Tag zu treten, um die schwer¬
sten Sorgen für unser deutsches Volk zu lindern . Wenn über
Deutschland und Europa einst die Fahne des wahren Friedens
weht, und gerecht verteilter Wohlstand herrschen wird, wird
sich die deutsche Nation vor Deiner Größe neigen. Nach seiner
Rede gab der Reichstagspräsident Loebe einen großen Lorbeer¬
kranz mit schwarz-rot -goldener Schleife mit auf den Weg Lang¬
sam setzte sich der Trauerzug wieder in Bewegung und trifft
nach einem kurzen Aufenthalt an der Rückseite des Palais deS
Reichspräsidenten Punkt j-46 Uhr am Potsdamer Platz ein, der
schon seit den Mittagsstunden von Tausenden rnnsäumt wird,
lieber dem Bahnhofsgebäude weht die Reichsdienstflagge auf
Halbmast. Die Vorderseite ist zwischen den Pfeilern mit Tan¬
nengrün und schwarzen Tüchern verkleidet, zwischen den mitt¬
leren Pfeilern ist ein schwarzer Altan errichtet. An den Seiten
brennen Opferschalen. Vor dem Altan ein riesiger Lorbeer¬
kranz mit schwarz-rot -goldener Schleife. Der Potsdamer Platz
selbst mit Oelanderbäumen abgegrenzt. Die Kapelle der In¬
fanterie vor dem Auge bricht ab und die Kapelle der Schupo
setzt mit dem Trauermarsch aus „Siegfrieds Tod" aus der
„Götterdämerung " ein. Unter lautloser Sülle wird der Sarg
aus dem Leichenwagen gehoben und auf den Altan gesetzt. Frau
Ebert und die nächsten Verwandten des Verstorbenen nehmen
ans der Treppe rechts vor dem Sarg Ausstellung, ihnen folgen
der Kanzler, die Minister und das übrige offizielle Geleite. Hin¬
ter dem Sarg postieren sich Reichsbannerleute mit ihren Fah¬
nen. Die Standarte des Reichspräsidentenauf dem Sarg wird
emporgerichtet, und unter den Klängen eines Trauermarsches
geht der unabsehbare Zug an dem Sarg vorüber, die Fahnen
neigen sich vor dem toten Reichspräsidenten .

Die Abfahrt.
Kurz nach 6 Uhr flackern aus der dunklen Bahnhofsvor¬

halle Magnesiumsackeln auf . Der Sarg wird hochgehoben, und
während die Menge aus dem Potsdamer Platz in andächtigem
Schweigen verharrt , auf Len Bahnsteig getragen. Die Ange¬
hörigen, Reichskanzler Dr . Luther und das vorgesehene Mrni-
stergeleite folgen. Punkt 6 Uhr 30 Min . verläßt der Sonüer-
zug mit der Leiche -des Reichspräsidenten den Bahnhof.

Die Heimat in Erwartung des Toten.
Heidelberg, 4. März . Die großen Vorbsteitungen für die

Beisetzung des Reichspräsidenten sind beendet. Der Bahnbof
ist feierlich geschmückt und auf dem Platz vor dem Bahnhof und
auf den Straßen zum Friedhof sieht man viele umflorte Fah¬
nen. Schon heute hat -ein großer Fremdenstrom eingesetzt, je¬
doch erwartet man für morgen vormittag einen kaum zu be¬
wältigenden Andrang . Die Eisenbahnverwaltung hat Vor-
und Sonderzüge von Karlsruhe , von Mannheim und von
Frankfurt aus eingelegt. Schon vormittags um acht Uhr wird
die Umgebung des Bahnofes abgesperrt. Von privaten Unter¬
nehmern wurden an bestimmten Plätzen große Tribünen er¬
richtet, deren Plätze an Fremde vermietet werden. Auch alle
Fenster und Ballons in der Nähe des Bahnhosplatzes sind be¬
reits vermietet. Der Sonderzug mit der Leiche des Reichs¬
präsidenten trifft gegen 9 Uhr morgens in Weinheim ein, wo
die Vertreter der badischen Regierung in den Zug einsteigen,
der um ^ 11 Uhr in Heidelberg erwartet wird. Die württem-
bergrschen Regierungsvertreter werden direkt nach Heidelberg
kommen, während die Mitglieder der hessischen Regierung nrit
dem von Berlin kommenden Sonderzug eirllreffcn werden.

Sprechfaul.
<F8r die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimml

djs Schrffllcitrmy nur die preßgefctzttche Verantwortung.)
Der Lenker eines fremden Fahrzeuges auf dem Weg nach

Wildbad wjrd, wenn er Neuenbürg einige Kilometer hinter sich
hat , unwillkürlich Halt machen,, um nachzuseheu ob er nicht den
Weg verfehlt hat , denn was er dort auf einer Strecke von
2—3 Kilometer als Straße vorfindet, ist ein bodenloses Etwas,
das eher den Zugang zum Urwald als zu einem Weltbad bil¬
den könnte. Schwerlich wird ein Vicinalweg im Bezirk selbst
zum entlegensten Oertchen in einem solch trostlosen Zustande
zu finden sein. Der Einheimische, der das zweifelhafte Ver¬
gnügen hat, auf seinen Geschäftsfahrten diese „Staatsstraße"
benützen zu müssen, bemerkt, daß seit einiger Zeit drei Manu
beschäftigt sind Schotter einzuwerfen und jeder Einsichtige be¬
greift auch, daß von heute auf morgen diese Wüstenei nicht ge¬
bessert werden kann, was mau aber nicht begreift ist, daß man
eine Straßenstrecke überhaupt so weit herumer kommen lassen
konnte. Auf alle Fälle „Staat " kann mit dieser Staatsstraße
nicht gemacht werden, rmd es wäre an der Zeit, daß hier etwas
Durchgreifendes geschehen würde.

EklkAküHkÜM lpükkfi habe» Sie am besten, wenn Sie Ihren

Bedarf in KgÄWN , MVIM , SMllttMSMeill,
coüenWM. MvWkLesu. -lrdeikhksev
bei mir decken.
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KkMM-vkbkiMlmiku.-kroülllilig.
Am Samstag de « 7. d». Mt », eröffne ich im rhem. Kürble'schen Hause. Klosterstraße, dasGeschäft in Manufaktur «, Mode « und Ausstattung »«, Damen « « Herren -Artikeln,Wall- und Knrzware«, Lebensmitteln , Kolonial « und Tabakwareu . LangjährigeErfahrung in obigen Zweigen und gute Verbindungen geben mir zu der Hoffnung Berechtigung, daß ich meine w. Kundschaft in jeder Hinsicht gut bedienen kann.Ich bitte um das Vertrauen des gesch. Publikums von hier und Umgebung.<r. /k. ITSnis , ttlosler-ttsufstsus, lelekon80Postscheckkonto Karlsruhe 79684 Ink . KSnIg Girokoato 844 b. d. OA. Sparkaffe Nrnrnbürtz.Von demselben Tage an befindet sich die Agentur der Oberamtssparkaffe Neuenbürg in den Räumen obigen Geschäfts und bitte ich um reg« Inanspruch¬nahme meiner Dienste zur Vermittlung aller bankmäßigen Geschäfte. D . 2.

«aldrennach.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Frei¬tag, den 6. Mörz 1928, folgende Gegenstände zur Verstei¬

gerung:
L Klavier (Nutzbau« ) mit Gtnhl, 1 Thais««lo«g«e, 1 Ksrbmöbelgarnitnr , 1Kleiderkasten.1 Waschkommode mit Marmorplatte , 1 Ang«bank, 1 Herrenfahrrad , 1 Lamenfadrrad,1 Stehpnltlampe . S Mole « Neugolddratzt,8 Mir . Reugoldblech und eine Drrtmalmage.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle» Gerichtsvollzieher.

Schömberg.

in großer Auswahl empfiehlt
« . Breitling.

Buchhandlg. und Buchbinderei.

WIM-WM R
Vberntebeldvach

An^ Ham - tag , den 7. Mürz findet im hiesigen Ge¬
meindewald die diesjährige

Laagholz-
Versteigerung

statt. Zusammeakuuft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Zum Verkauf kommen einige Buchen und Eichen für Wagnergeeignet, sowie einige Forchen.

Schultheiß Boger.

»iiolut» xslMtisrt» rMlliLl
6renr-it.iieimÄtsoliu1r-

riitiimz»»»»nUsn n.

Nutz-uad vreuaholz-
Versteigerung.

ssooo
MM

Die Gemeinde Bürbach versteigert
-aus ihrem Gemeindewald

am Mittwoch de« 11. März ds . Js
im Rathaussaale, vormittags 10 Uhr anfangend:

69 tannene, l9 forlene, 4 lärchene, 13 buchene, 304
eichene Bau- und Nutzholzstämme1. bis 6. Klaffe,10 Baustangen 1. und 5 2. Klaffe.

Am LonnerStag de« 12. März ds . Js.
im Rathaussaale, vormittags 10 Uhr anfangend:

162 Ster Buchen-Scheiter, 60 Ster forlene Prügel.
Sämtliches Holz kann auf der Moosalbtalstraße, StationCpielberg—Schöllbronn, abgesührt werden.
Waldhüter Axtmann  zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Burbach, den 3. März 1925.

Der G meinderat.
Kunz,  Bürgermeister.

— — Eisele , Ratschreiber.

80 ÜÜ
i.»isra«

?orto ua«11-iste 30 metir
j.5ck« sIcksi-<

StuNisi-t
Ilto.2055

k. f »t» r
Stutlg»5i
?o»t.ekeok-
Ic«o. S4IZ

Oberlengenhardt.

Att -Ämii
in bekannt guter Qualität ist
wieder zu haben bei

Jakob Mützle.

I n Heute DouuerStag
I, »N Gemischter undU. II.«RSonerchor 8 Uhr.
Freitag Gemischter Thor

8 Uhr.
Neuenbürg.

3« mW«

XI» rvrmäliltv flirren

LjSÄ K6Ü6N
xed. ö»uer.

Lerronutd ^»Uilnrv» ». S. S.
5. dl»rr 1925.

am SamStag , - e» 3. März,
von 3 Uhr an:
8 RohrstShle, vettstücke, 1
Badewanne (emall), 1Wasch,
tischle, 1 Nachttischle. 1 Arm.
stahl (mit Einricht.), 2 Staf-
feleieu, 1 Vogelkäfig mit
Stäuber , 1 Ofenschirm, 1
Küche»-Etagere , 3 Schlitte«,
2 Waschtöpfe «ab soaftige
klei»ere Gegenstände.
Frau Ferdiaand TrillhaaS,

mittlere Sensenfabrik.
Neuenbürg.

Wegen Wegzugs sofort eine
weiß emaillierte

Vettit - lls
mit Nachttisch, noch neu, sehr
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler*-Geschäftsstelle.

Bieselsberg.
Eine

SW-
K»h.

30 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen, auch gegen ein fettes
Rind zu vertauschen.

Fritz RSble.

M . s . - s « L - 4 . . « M

SerchsslL-verlegung.
.Sängerbund"G Mrkenfeld.
Auf vielseitigen Wunsch bringen wir die anläß¬

lich unserer Abend-Unterhaltung einstudierte Operette/ / ^ /
Meiner werten Kund¬

schaft zur gefl. Kenntnis¬
nahme, daß sich mein
Geschäft ab 5. Marz in
dem Laden der' -j- Frl.

MivaDittus,
GrSfenhauser Steige,

befindet.
Bitte um weiteren Zu¬

spruch und empfehle gleich¬
zeitig mein reichh. Lager in

Herren- und Wäsche-Konfektion, samtHerren- und Damen-Gummimänteln
i» großer Auswahl.

/

blUllsiag dkn7. MSrz 1925. abends7Uhr.
im Gasthaus zum „Löwen"

das letztemal zur Aufführung.
Saalöffmmg 6 Uhr. Eintrittspreis 1 Mark.

AL. : Da das Ende etwa auf ' /ilO Uhr fällt,
ist für Auswärtige günstige Zugverbindung vorhanden.

Venen»siemhei»
Ikofrtltloozrxtütl

Im 1.Stock.

2ur

LlwürmsüM
Josef Seubert,Neuenbürg
Unterstützen Sie mich, dann stütze ich Ihre Füße!

Haben Sie Schmerzen im Fußgelenk oder
gar schon Anlage für Plattfüße, dann kanfenSie einen

Mt passenden, nomalen Stiesel
mit eiligearbeitetell Senksnßeinlagell.

und Xommunion
empüektr.

In xrSsstvr ^Inavalrl

in blau, scbvars unü gr--rreikt 2U
S4 , S8 so , SS so , SS . ,
88 .-, 4S . , 4S , SS .

oo

Neu!
OIs „

Nen!
ist wie dazu geschaffen.

Allein-Verkarrs: GottiriLS Slaleh.
Neuenbürg.

Leopolckotrasse 7 ».
r « nva ch.

Am Sonntag den 8. Mörz 1925 findet im Gasthaus
zum „Löwen*

statt, wozu sekundlichst einladet
Hundebörfe

Schanz.

Zelilossbsrg2 1Vk8tIiek6 42

kiorrkeim.

»»» »»»»»>« « »»>» «»»» «»«»»»»»»»»»»» ,, »,
Zur

Lieferung und SeSrucksn
von

Ehttll-Urküüisen Nd Plakaten
für Turn -, Gesang-, Krieger- und Schützenvereine,
Feuerwehren , Fußball -, Radfahrer - vud alle sonstigenSportSvereiue , Handwerker-, Land » . Vereine rrnd
Kleintierznchtvereiue, Garten - und Obstbanvereine

hält sich empfohlen
V.Ileell'Me öuelulnidierei,NeiieMril

Inh . : D. Strom.
Reichhaltige Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

s- ^
sIaM;
s sirnkckss
Vajch-rmös

(kteühLo« i

spgst Leite unü LLifLnpuivsr?
^itvei-v/snllung vvn NSltzk» bei
fferMsciie vsibiüigt ässV/sscken.
VMÄyLekes kmEckirMel

Schömberg.
Billigst

zu verkaufen:
Einen Knhleitertvagen,

einen Pflug , rine Holzegge
und noch verschiedene land«
wirtschaftliche « egen-
stävdeHD P' WAMZ

ASss ßpilligsa »!
Deutsch-Holländer, per 9 Pfund -Latv Mark 5.20,

Holst. Taselkäse (rote Rinde) p 9 Pfund Paket Mark 5.40,Deutsch-Edamer, pr Qualität , p. 9 Pfand -Paket Mark 6.40.
Alle Sorten sind vorzüglich im Schnitt und Geschmack.Versand frei Haus geg,n Nachnahme.

Otto Danke , Kasegroßhdlg., Hamvurg (21 ).

Be »»s »prei
Halbmonall . in
iiiirg 75 Goidoftz
SicPoftimOrts-
amtsverstehr , f»
fönst. inl .Dkrk .77
m.PostbrsteUqeb
fretbleib., Nachei
Vorbehalten Pn
Rmvmer >6 4

In Fällen höh.
besteht ketnAnsp
kiesecungderZeii
aus McsterstattuBejU-spreil
Bestell misten nrhi
Poststellen, sowi«
tnres u. Austräg

jederzeit entg«
»«.».««t»»r

^ S4.

Leier, 5. Mär;
verlässig mitgeteilt
«artz den Beschlü
Wahlbezirks nicht k
Erklärung über sei
«och sein Mandat
worden , sein Man
legen.

Halle, 5. Mär.
29 gegen 17 Stinm
schanke beschlossen
Lus Veranlassung
raume ein Büfett
was den Kommuni
Sozialdemokraten,
holt gehört , bis sch
tratischen Redner
Hellte. In seiner (
«rumsten ins Gesiä
handgemein . Der
Würdelosigkeit den

Berlin, 5. Mm
Präsidentschaft wird
saffnng bis Ende d

Tra
Berlin, 1. Mä

Hamburg : In Ki
fanden gestern nn!
für den verstorben«
bürgermeister Dr.
und der neue Präs
m der Landtag ssij
und feierlich gedac
versamtnelien Schis
salut von 21 Schr
Kiel wiederholt wei
fitzung sprach Sem
des Toten , über w
Bremen , als Frieda
gewirkt hatte , sich ii
Weitere Trauerseie
Präsident von Adel:
wo Oberbürgermeis
ten gedachte.

Nachkläng,
Berlin, 5. Mär

znrückschanend, dem
ihre Eindrücke dah
Präsentation und d
den Geist einer St<
fel bei dieser ihrer
sicherlich viele, die d
sicher, kultureller m
das Ausland wird
schcmmrg wird korr
der Versöhnung lei
hochmütiger Traue
zeichnenden Wendu
Denkenden — sei de
auch das sehr kler
nationalen Presse,
Trauerseierlichkeit <
schränkt, als handle
Vogel schießt die „t
Luthers einfach uri
schreibt ihre Beira,
kraiie" und berichte
Unfälle und Verlei
stischste des Tages z
außerordentlichen 8
ist, wobei es sich ab
handelt.

Londo «, 5. Min
die Auffassung , das
eine Drohung gege
ausstellung hat mit
sen. Um diesen V
-uholen , bewilligte
holung der Ausstell
U»geLliche Waffenf:

GTchM - rft - atze « o .z

Me interalli«
«nt , daß sie auf
Wienerneustadt 1(
Umgegend eine gi
gierung wollte sch
Adria versenken, e
italienischen Regi
versenkt werden , r
werden . In eine
Kommission auf
wacht. In einen
wurden 2000 Gei
sonstiges Kriegsm
Kommission h«ü N
österreichische Rex
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